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XI Rapitek: 
Einen Winkel, defien Ebene vertical ift, ver 
mirtelft des Winfelmefiers, auf dem Felde 

auszumefjen, 

i 9 15Ie RER. 

Hi im erften Theile gegebenen Vorfchrifz 
ten ($. 128 0. fe) die Größe eines Win: 

fels zu erfahren, beziehen fih nur auf folche 
Winfel, deren Schenkel Korizontal find, oder 
wenigftens auf die Horizontalfläche projicirt 
werden. *; 

Tun Pömmt es aber in der. praßtifchen Geo: 
metrie auch oft vor, dag man Höhen oder 
Tiefen mefen muß; In diefem Falle ftellt 

. man fi (Fig. IX.) durchs Auge O und das 
Dbject P, eine Verticalebene vor, gedenket fih 
in derfelben eine Horigontallinie Or durchs 

- UÜnge gezogen, und von dem Objecte P auf 
 dDiefelbe eine perpendiculäre Pa herabfäller; 
dann heißt Pa die Höhedes Objects 
über der Horizontalfinie durchs Auge, und » 
wenn dag Object p unter der Linie Or liegt, 

fo wird apdie Tiefe des Objects genannt, 
Um diefe Höhe Pa oder Tiefe zu pa beftimmen, 

fp
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fo muß auffer andern gegebenen Städen, auch 
: der Winkel POa, ovderspoa befannt feyn; 

- davon erfterer POa,: der Elepationswin: 
Fel heitt, wenn das Object über der Horizon: , 

" tallinie Or liegt, der andere pao aberder Der 
preffionsmwinfel, wenn das Object p fich 
unter der Horizontallinie Or befindet, 

‚Es find alfo bier POa, poa, ein paar 
Winkel, die fi in einer Werricalebene befin: 
den, und man fiebet feicht, daß, wenn diefe 
Winfel ausgemeffen werden follen, folgende 
Bedingungen in. Erfüllung gebracht merden 
müfen.. 1) Den eitngetheilten Rand, oder die 
Ebene des Winkefmeffers genau in die Berti: 
calebene -PO a einzurichten. 2) Die Are des 
Fernrohrs, welche bier in der Figur durch die 
Linie LOx bezeichnet ift, genau in die borizon: 

‚tale Richtung LOar zu bringen, 

Wenn diefe beyden Bedingungen erfüllt find, 
fo erhellet, daß man, um die Größe des Ele 
vationswinfels POa zu erfahren, nur nörhig 2 
babe, das Fernrohr aus der horizontalen Rich: 

tung Ot, in die Nichrung On nah dem Ob: 
jecte P zu erheben, und dann den auf dem 
vertical: geftellten Rande des Winkelmeffers ber 
fhriebenen Bogen tn, oder Lm in Graden 
und Pinuten zu beftinimen; Ye, 

Die wichtigfte Erforderniß bieben if immer 
diefe: . das Fernrohr fo genau: als möglich in 
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die horizontale Stellung Le zu bringen; Da nun 
hierzu die Kenntniß einer Libelle erfordert wird, 
fo muß ich erftlich Hievon einige Begriffe beyr 
zubringen fuchen. | 

Qerbindung der Libelle mit dem Fernrohre, 

9 152. Wenn man überlege, daß wir uns 
fhon im vorhergehenden eines mit Wafler an: 

‚Hgrrülften Gefäßes bedienet haben, den horizon: 
telen Stand einer Ebene zu erfahren, fo wird 

man auch Teicht darauf verfallen, fich einer 
Abılichen Einrichtung zu bedienen, um eine 
vorgegebene Linie, 3. E. die Are eines Fern: 
‚tohts in eine horizontale Lage zu bringen, 

Die Art nun, wie eine $ibelle (d. b. eine 
folhe Vorrichtung, modurch man, vermittelft 
der Oberfläche des NWaffers den horizontalen 
Stand einer Linie erfahren Farn) mit dem Fern: 

‚töhre zu diefer Abficht verbunden werden müßte, 
läßt fih im mefentlihen aus der Xren Figur 
eefebend® sen. 9; ei 

1 Man gedenfe fih in_diefer Figur das 
Se ntohr fo, wie es. bey dem verticalen Stande 
‚eines Winfelmefiers- erfcheinen würde. OO fen 
alfo die um den Mittelpunkt des Winfelmef: 
fers,. beweglihe Albidadenregel, und H, H, 
ein paar Hülfen duch Schrauben auf fie be 

\ feftigt, 
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. feftige, dergeftalt, daß das. durchgeftecfte Fern: 
- zobe XX, der Ebene des MWerfzeugs: parallel 
fey*); m, m, find Schrauben, dierman: nad 
Gefallen anziehen und nachlaffen Fann; 

II. Um die Are des Fernrohrs genau hori: 
‚zontal ftellen zu Fünnen, fo fen P eine gläfere, 
etwa 6 Zoll lange cylindeifche NKöhre, die an 
beyden Enden genau verfchloffen, und nit 
MWeingeift gefüllt fen, doch fo, daß eine 
tufeblafe, oder vielmehr ein wafferleerer Naun 
e&Pß, darinn bleibe, wodurch die horizontale 

Lage, oder die Oberfläche des Waffers abgekil: 
det wird. ch will nun erfilich zeigen, wie 
diefe Libelle P gehörig mit dem Fernrohre ver: 
bunden fegn muß, und um die Befchreikung 
nicht zu unterbrechen, die nöthigen Erforder: 

 hiffe einer guten Libelle hernach nachfolgen /afen. 

II N, Q find ein paar meffingene Hilfen, 
die die, cplindrifche Röhre des Fernrohres ger 

‚au 

®) Sch habe fchon im vorhergehenden ($. 100) 
erinnert, daß bey Höhenmeffungen die Kippregel 
nicht mit Wortheil zu gebrauchen ift, fondern 
man in folhem Falle die Vorrichtung KTZ 
(I Xheil Tab V, Fig. LXVI.) lieber von der Albis 
dadenregel wegnimmt, und ftatt ihrer ein paar 
Hülfen auf die Alhidadenregel befeftigt, damit 
das durchgeftechte Fernrohr der Ebene des Rans 
des parallel werde, und nicht, wie bey der Kipps 
regel, auf und nieder beweglich fi |
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na umfaffen, und auch durch ein ‚paar 

Schrauben n, n, nah Gefallen fegeftbalten 
werden fönnen. 

IV, An der Hülfe Q, ift, eine- Vorrichtung 
angelöthet, die bey c ein Zirkelgewinde hat, 
woran fi eine mefjingene Hilfe R befindet, 
wodurch das eine Ende der Libelle gefteckt ift. 

V. Die Libelle um das Zirkelgewinde auf: 
amd nieder zu bewegen, Ddienet die Stellfchrau: 
be Kr, welche völlig von eben der Befchaffenz 

heit und Zufammenfeßung ift, wie die ($. 99. 10.) 
befchriebene Micromererfehraube, Daher ich weis 

ter. feine Erläuterungen beyzufügen habe, und 
‚auch alles aus der Zeichnung deutlich zu erfehen 
if. — Die meffingene Hilfe M, in die das anz 
dere Ende der Libelle verfüttet oder fonft gut befer 
ftige ift, träge einen Anfaß v, welcher für die - 
Stellfhraube Kr die Mutter abgiebt — an dem 

- Anfaß v, befindet fich aber, mwie aus Fig. XI. 
deutlicher zu erfeben ift, ein etwas diinneres 
 prismatifches Stüc s, mwelhes bey Wendung 

der GStellfchraube Kr fih in einem Schlige, 
auf: und niederfchiebt, welcher in der auf: 
rechtftehenden Wand, des auf die Hülfe N 

 gelötheten Kniees dpq, eingefchnieten ift, wie. 
aus Fig. XII. deutlicher, erheller. Die Abfiche. 
Davon ift, daß ben Ummwendung der GStellfchrau: 
be, nicht die geringfte Wanfung zu befürchten 

i. 9,
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fen, und die Libelle fich defto genauer in einer 
einzigen Ebene auf: und nieder treiben Laffe, 

VI Diegift die ganze Vorrichtung, wie 
eine Lihelle mit dem Fernrohre ohngefähr ver: 
bunden feyw muß, menn fie fich foll gegen des 
Fernrobrs Are verrücken laffen. Wenn man 

die ‚Libelle von dem Fernrohre abnehmen will, 
fo darf man mur die Röhre V, worinn fich 

da8 Dcularglas des Fernrobrs befindet, ab: 
nehmen, und. dann das Ferntohr mach der 

» Richtung XXN durch die Hülfen H, H, 
‚ fhieben, Hierauf werden fi) gar leicht die 

beyden Hülfen N, Q, woran fih die Vorrich: 
tung für die Libelle befindet, von der Nöhre 
des Fernroßrs nach der Nihtung NXQ ab: 
Tchieben Taffen. 

; VII. Uebrigens feßen wir beym Gebrauche, 
den mir in der Folge von der Libelfe machen, im: 

. mer voraus, «daß die Are ve der Libelle, fo genau 
als möglich, fih mit der Are des Ferneohrs, . 

in einer und derfelben ‚Ebene befinde, Eine - 
Zerderung, weldhe von dem Mechanico gar 
leicht bewerfftelliget werden Fann; unter der Are 

des Fernrobhres verftche ich hier die Are, um 
‚ bie fih: das Fernrohr drehet, wenn man «8 

in den Hülfen H, H berummendet, 3 

Nöthige 
*
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oöthige Eigenfchaften einer guten Libelle, | 
Di 

9.153. 1 Die innere Höhlung der Glas: 
töhre muß fo genau als möglih, cnlindrifch 
feyn, md daher. mit befonderer Vorfiht aus: 
gefchliffen und poliret werden; ine ‘Bedin; 
gung, welche zwar fo gar leicht nicht zu erz 
füllen ftebee, aber von einem gefchieften Künfte 
ler doch immer erhalten werden Fan, las: 
röhren, fo mie fie aus der Hütte Fommen, 
‚werden felten die erwähnte Eigenfchaft befigen, 
indem diefelben bald. eine Fegelförniige Höhblung, 
bald andere Ungleichheiten und Beulen haben; 
‚daher ift das Ausfchleifen, vermittelft eines 

-Libelle gut feyn fol. Der Mecanicus Bran: 
der (Giche Pirards Abhbandl vom 
Wafferwägen, übef. durh Hrn. Lam: 

Ausfchleifen fo gerade, daß fie auf die gering: 
fie Neigung einen Ausfchlag gaben. (Sieber 

(pe raLanoe Afironomie Tom, II. $. 2399.) 
welcher ich zum Ausfchleifen eines Hläfernen 
Kolbens bedient, der nachher bey der Politur 
‚mit Papier-überzogen wird, wodurd Hr. Chez 

fertige zu haben; melche auch bey einer Neigung 
‚von einer Secunde einen Ausfchlag gab), Man 
Fann zwar Fonifhe Röhren, wenn fie nur rein 
ee u von 

Be 
\ 

metallenen cylindrifchen Kolbens und feinen 
Schmirgels , febe zu empfehlen, wenn vie 

bert pag. 295.) machte Glasröhren durchs, 

berfichert, eine Libelle von ı Schub Länge vers 

gehört auch das Verfahren des Hrn. ECheyy
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von Benlen find, auch zu Libellen gebrauchen, 
allein ihre Prüfung und Berichtigung erfordert 
‚befondere Kunftgriffe, die zwar fehe gut in 
Meifters Abhandlung von Libellen 
Comment. Soc. Reg. Goetting. T. VII. 
vorgetragen, aber doch für die Auscbung immer 
fehe befchwerlich find. Die Libelle,. von der ich 
in. diefem Kapitel rede, wird als vollfommen 
‚eplindeifh angenommen , oder ihre Abweichung 
von der eplindrifchen Geftalt wenigftens fo’geringe 
gefeßt, daß man feinen merklichen Fehler zu bes 
fürchten hat. 

Anmerfung. 
Wenn man Ölasröhren, deren man fich alle: 
zeit mehrere von einer Glashütte Fommen laffen 
‚Fann, um darunter die Wahl zu einer fchicklis 
hen Libelle treffen zu Fönnen, prüfen will, 06 
fie vollfommen cylindrifch find, oder doch fo 
‚wenig davon abweichen, daß fich die Abwei: 
Kung duch das Ausfchleifen vollkommen ver: 
befieen läßt, fo fönnen fie nach einem Verfahs 
ven, welhes Hr tuß (Unmweifung das 
Eudiometer des Hrn. Abt von Fon: 
tana zu verfertigen, und zum Ge: 
brauche bequemer zu madhen Mürnb. 
und Leipz. 1784,) bey Eudiometerröhren anwenz 

Bet, auf folgende Art falibrirt, d. b. in 
Anfehung ihrer durhgebends gleichen 
Weite unterfucht werden, Erftlih prüfet 

man



Oo BR 109 

man eine Ölasröhre mit einem auten Tafters 
zirkel (einem: Zirkel, deffen Spigen in einen 
Dogen gefrümmt find) von auffen, und unters 
fuht, ob man nicht ein Stüc (z E, von 6 
bis 8 Zollen) von gleicher Dicfe an ike finde, 
Denn wenn die Möhren auffen eine gleiche 
Weite haben, fo find fie auch gewößnlich innen 
Hleih weit. ; Nachdem verftopfer man die 
Glasröhre an dem Orte, mo man ihre innere 
Weite noch genauer: unterfuchen will, mit eis 
nen Korkftöpfel auf das befte, und giefer: eine 
abgemeffene Portion Dueckfilber in fie... Das 
Dueckfiiber miffee man am Teichteften, wenn 
man eine obngefähr zwey Linien meite und an 
einem Ende zugefchmolzene Giäsröhre - mit 
Dueekfilber fo weit anfüllt, daß es überläuft, 
Man muß aber das Maaß fo groß machen, 
daß dag Dueckfilber in der zu unterfuchenden mei: 
ten Röhre etiva eine anderthalb Zoll hohe ‚Säule 
einnehmen würde, Mun ftellet man die : weite 
Röhre, nachdem aus der obgedachten engern 
das Dueckfülber in fie hineingegoffen worden, 
fenfreht auf einen Tifh, feßt einen etwas 
‚foren und großen hölzernen  Winfelhaafen 
auch auf den Tifch neben fie an, und bezeichnet 
an dem Winkelbaafen den Etand des Queck: 
filbers, (moben man fich allemapl nad) dem 
fcharfen Rande, womit die Oberfläche des 
Queckfilbers die innere Fläche der Gflasröhre 
fpneider, richten muß), Nach diefem fühle 

! man
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man auf diefe erftere' Queckfilberportion- in der 
weiten Röhre , wieder eben fo viel Qugekfilber, 
als das erjtere mahl „und bemerft abermahl an- 
dem Winfelhaafen den Queckfilberftand in der 
Nöhre: Dies Verfahren feßt man fo Tange 
fort, als man es für nöthig finder Stehen 
nun die Punkte, die man an den Winfelhan: 
fen gemacht bat, gleich weifvon einander ab, fo 
bat die Röhre, fo weit man fie unterfucht bat, 

gleicher Weite, : Sollte die Möhre nur um 
fehr wenig weiter oder. enger werden - (wie 
man: fehen Fann, je nachdem die Punkte auf. 
dem Winkelhanfen näher zufammen, oder weis / 

‚ter von einander Fommen) fo fchader diefes 
 michts, indem diefer Fehler (durch das Aue: 

fihleifen) verbefjert werden farm.” Man fchneis - 
- derinum die Röhre, fo. weit man fie für gut ber 
funden‘ (und zur Libelle anwenden‘ will) © vers 
mittelft des infchnitts einsr fharfen et 
ten Seile, ab, und-fihleift fie aus. 

Diefes Ausfchleifen fcheint bey dem a 
Andlicke ein fehweres ‚Gefchäfte zu feyn. ut 
fein wach Hrn. L. DVerficherung: fann es durch. 

eine Vorrichtung, die er a a. Ds "befchreibt, 
ohne große Mühe bemwerkftellige werden. Ych 

babe den DVerfuch gleichfalls gemacht, und de 
verfi ihein, daß es mir fehr gelungen ift. ö «1 

- Nicht felten findet man durch das eben" ers, " wähnte Kalibeiren, vermittelft des Queskfils 
Sr i 2 

bers, |



bers, Sthefe an. einer ‚ganzen, Glagröhre, die 
Eeines weiteren Nusfchleifens bepürfen, und für 
vollfommen .cylindeifch angenommen werden 
Eönnen, Das Nusfchleifen ift indeffen immer 
gut, weil die Glasröhre im, innern  Eleine Uns 
gleichheiten haben fann, die. das Kalibriren 
nicht entdeckt, durch das Schleifen aber weg: 

gebracht. werden, » Auch gewinnt die ‘Beiveg- 
lichfeit des Flüffigen in der Libelle, wenn fie 
ausgefchliffen worden ift. ndeffen find unaus; 

‚gefchliffene zum gewöhnlichen Gebrauche in 
“der praftifchen Geometrie doch auch gut. - Das 
Füllen und Zublafen der Libelle Eanı man fich 
von einem Baromerermacher weifen Jaffen. 

1I.. Die Länge der Gfasröhre muß wenig: . 
ftens 5 bis 6 Zoll betragen, wenn fie die ger 
börige Empfindlichfeit haben foll; indeffen 
Fömme es bauptfächlich auch 

> IM. Auf die fänge aß der Suftblafe an, 
die gegen die ganze Länge der Möhre ein bes. 
fimmees  DVerhältniß haben muß, wenn die 
‚zibelle ihre gehörige Empfindlichkeit haben foll, : 
Sf nemlich die DBlafe allzuflein, fo hängt-fie 
fih gar zu leicht an, und verurfache eine Träg: 5 der Eibelle. It aber die Blafe zu groß, 
10 wird die Libelle zu empfindlih, und eg 
hält fchwer, fie in den gehörigen Stand zu 
beingen, © Er, re 
el k ‘ 
E N Die
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Die Erfahrung hat mich gelehrt, daß, wenn 
die Röhre 5 bis 6 Zoll lang ift, die fehicklich: 

fie Größe der Luftblafe etwa $ oder ı Zoll bes 
tragen muß, und wenn bey diefen Umjtänden 

die Libelle gut ausgefchliffen ift, fo muß fie 
auf eine Erhöhung oder Vertiefung von einigen 
Gecunden fchon einen merflichen Ausfchlag ger 
ben, welches eine Genauigkeit ift, die man beb 
gewöhnlichen Höhbenmeffungen in der praftifchen 
Geometrie felten vonnöthen hat, 

IV. Der Weingeift, ‚womit die Röhre ge 
füllee wird, muß fehr rein und gut, aud nicht 
gefärbt feyn, und in der Folge der Zeit Feinen 
Sag von Unreinigfeiten in der Möhre zurück: 
faffen. Auch dürfen fih innen an die Nöhre 
nicht Fertigkeit, Staub, oder andere Unreinige 
Feiten angefeßt haben. 3 

Wie man eine cylindrifche Libelle mit dem 
 Sernrohre parallel machen fönne 
$. 154. Grundf. I Wenn die Röhre 

der Libelle (Fig. X.) eplindeifch, und ihre Are 
vu, mithin auch ihre Geitenlinien ef, eP, 
der Are des Ferneohrs gleichlaufend find, fo 
erheller, Daß, menn beyde Aren fich in einer 
gemeinfehaftlichen Verticalebene befinden, » ; 
bie guftblafe @B, oder die Wafferfläche der 

" sißeffe in der Mitte der Seitenlinie ef erfcheir 
net, alfo ef horizontal ftebt, alsdann and die 

. r . mie 
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mit ef oder eD parallele Are des Fernroßts die” 
Horizontallage haben werde, und daß unges 
kehrt, wenn die Are des Ferntohrs horizontal 
ift, auch nothiwendig die Luftblafe Bin der Mitte 
von ef erfiheinen müffe, "fo bald ef mit der 
Are, des Fernrohrs gleichlaufend ift, Se fie 
es nicht, fo Fanıı bey der Horizontallage dag. 
Serneohrs, eP nicht in der Mitte yon ef er 
feinen, oder wenn fein der Mitte von ef 
serfcheint, fo wäre alsdann. des Ferntohts Are 
nicht horizontal, 

Grundf. IL Sind die (N) erwähnten 
Linien und Uren gleichlaufend, und die fibelfe 
ef horizontal, fo wird fie auch die Horizontal: 
lage behalten, wenn man: das Ferntoht inner: 
halb der Hülfen EI, H, um feine Are drehet, 
fo daß die daran befeftigee Libelle nunmehr un: 
terhalb des Zerncopes in Die umgekehrte fage- e/ Q’se‘ f fommt, Alsdann wird fich nemlich 
die Lufeblafe in der Mitte der Linie ©” D* (wel: 

‚che bey der erflern Lage der Libelle die untere 
‚Geitenlinie. war) zeigen, und- die Libelle wirp 
nun auch inder Lages‘ D/ e, f? borizontal fen, 

‚worausgefeßt,, daß das Fernrohr borizontal 
blieb, und nicht, während" daß man es in den - 

Nülfen H, Hy wendete, durch) einige Mer 
rücfung der Wlhidadenregel; aus feiner tage 
„gekommen. if. N, De ERS Be 

yes “5% 2 
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III. Diefe beyden Säge find fo klar, daß 
fie feines ‘Beweifes, bedürfen, und geben ein 
fiheres Mittel ab, zu unterfuchen,, ob die 
MWaflerfläce «ß, oder die GSeitenlinien ef, eQ, 
mithin auch die Are der tibelle, der Are des . 
Fernrohres parallel find, oder nicht. 

IV. ft nenlich die Lufeblafe = B bey der . 
Lage der Libelle ef eD, zwar in der Mitte von 
ef, aber. niht in der Mitte von e* 9’, nad: 
dem Durch Ummwendung des Ferntohres die 
gibelle in die Lage e/ D/ e* f/ gebracht worden, 
(U). fo zeigt diefes an, daß Die Are des. 
Serntohres nicht mit der Wafferfläche & ß,; mit: 
bin auch nicht mit der Are, und mit den 
Seitenlinien ef, eO, der Libelle, parallel fen, 
fondern daß diefelbe mit der Are der Libelle 
‚einen gewiffen Winkel mache. BER. 

V. &s fey (Fig. XII)ef die tibelle, und - 
nx die Are des Ferneohres, welche mit der 

„Libelle einen Winkel.eyn = & mache; Die fir 
nien ne, fx, die aufmx  fenfrecht gezogen. 
worden, mögen die Verbindungslinien der. Li: 

„belle mit dem Fernrobre ausdrücken. — Nun 
- fen die Ebene en fx: vertical, und: diertuftblafe 
© erfcheine in. der Mitte von ef, foift die 
Richtung, ef, horizontal, und. die verlängerte 
Are des Ferntohrs macht mit der. Horizontal: 
Inieey einen Winkel = «.. Br 

x VL.
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VI Dan ftelle fih nunvor, die Nrenx 
bleibe unverrückt, um diefelbe werde aber die 
Ebene mefx Ddergeftalle gedrebet, daß fie in die 
tagene@x fomme, und abermahls vertical fen, 
fo wird die Libelle ef in die Lage € ® Formen, 
und mie der in der Ebene en dx durch egeyo: 

‚genen Horizontallinie perteinen Winkel yer = 
2. fyx=2, a maden, "Die Luftblafe wiirde 
alfo nicht in der Mitte von eD fichen bleiben, 

fondern bier von e nah © PERLE BIER, und 
bey D hängen bleiben, 

VII Diefer Saß nun, daß, twenn bey dir 
erften Richtung ef die Libelle borizontaf ift, 

“ diefelbe nach ver gefchehenen Ummendung des 
: Berntoßts, in der tage 5,9, mit dem Hort: 

zonte einen Winkel macht, der Doppelt fo groß 
ift, als der, welchen die Are des Serntopres 
mit der Libelle macht, wird uns ein Teichtes 
Mittel an die Hand geben, die Are des Fern: 

 rohres fehr genau in eine: Korizontale Sellung 
zu bringen, und det Libelle parallel zu macheırz 
das net beftehet in folgendem, 

VL ° IL Man ftelle den Hinfelmefferhger 
N hörig Br fein : Stativ, und bringe die Ebene 
deffelben in eine verticale Lage, melches:( da: 
buch gefchiehet, daß man das Werkzeug fo 
lange in der zugehörigen „Nuß herummender, 
bis ein foth wz (Fig. XIV), welches nran 
längft der Ebene des eg herabhängen 

"2 läßt,
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fäße, den Rand ben a,b frey berüßrer, obne 
 fih an. vemfelben zu reiben. 

5 Die XIVi Figur ftelle alfo folchergeftatt den 
Winfelmeffer in einer verticalen Lage vor; .nx 
deffen Ferntohr, und ef die daran angebrachte | 
tibelle; MK die Mierometerfchraube, die die - 
Alhivadenregel, mithin auch das Fernrohr 
regiert. 

2. X feße mn ‚ daß man die Libelle ef, 
vermittelt der Hilfen N, Q (Fig. X,) in 
eine--folhe Lager gebracht habe, daß fie fi 

oberhalb des Fernrohtes befinde,,, und mwenig-, 

ftens fo genau, als es nad) dem Augenmaaße 

gefchehen Fann, mit. der Ure des; Fernrohrs in 

einer und derflelden Verticalebene liege, 

8 ” Wenn dieß gefcheben ift,. mache man, .- 

"vermittelft der ‚Stellfehraube kr, Fig. XIV, 

wenigfiens nach dem: Nugenmanße die Libelle 

ef, dem Ferneohre nx parallel, und „bringe 
demnächft, due Umdrehung der. Albidaden- 
regel, das Fernrohr im eine folche Nichtung, 
daß. die daran befeftigte ‚Libelle ef genanhori: | 

‚zontal ftehe,: und folglich die „Lnftblafe, ®P, 
inc der Mitte erfcheines: ra 
4 12: EHRE AN: EEE) Ber 

25. In: diefer Lage bleibe das Fernrohr uns j 

verrückt, und man befeftige daher ıdie Albidar 
denregel anı den. Rand, ©. öl 
sr 2i£ 6. 
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6. Da num die Libelfe bereits nach dem Aus 
genmaaße mit dem Fernrohte' parallel ift, fo 

wird ‚die Are des Fernrohrs mit der horizon: 
talen Richtung der tibelle nur einen fehr Eleinen 
Winfel = » (V) maden, FR 

7. Um den Werth von & zu finden, Jafle 
man die Ebene des MWerkzeugs, und die Als 
hidadenregel in unverrlickter Stellung, löfe Die 

beyden Schrauben m, die das Fernrohr in den 
Hülfen H, H Fig. X. fefthalten, und wende 
bierauf nach (VI) das Fernrobe nx (Fig. XIV) 
mit der daran befeftigten Libelle, um feine unbe: 

wegliche Are, bis die Libelle unterhalb des Fern: 
vohres in Die Lage eD, und. zwar nach dem Au: 
‚genmaaße mit der Are des Fernrohrs in. einer 
und derfelben Bertienlebene zu liegen fomme. 

8. An diefer Lage eD wird die Eufrblafe nicht 
in. der Mitte ftehen Sleiben, (es müßte denn 

durch einen fehe feltenen Zufall, die tibelle mit 
dem Fernrohre, nach dem Augenmanße, genau 

‚parallel geworden feyn) fondern hier z. E, von 

‚2 nach ® herauffleigen, und 

9. Die jeßige Richtung PO, wird mit der 

‚Horizontallinie er einen Winfel = 2. x n9 
den (VII), RER NEN 

10, Es ift far, daß, wenn man jegt die ges 
‚neigte. Libelle ed in eine horizontale Lage brin- 

gen wollte , folches durch Umdrehung der Albir 

\ RE Daden, 
ö
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dadenregel gefchehen Fünntez Man müßte nem: 
ih, duch Umorehung der Alhivadenregek, die 
tage des Ferntohrs, mithin auch zugleich "die 
Richtung der Libelle ed un den Winfel a, & 
verändern, und weil hier in der Figur die Luft: 
blafe bey ® hängen bleibt, alfo DO höher Liegt, 
als e, fo müßte man die Albivavdenregel fo 
drehen, daß das Ende, niedriger zu liegen, 
das entgegengefeßte e aber in die Höhe Fame, 
bis e, © beyde in einer Horizontallinie lägen, 

11. Da nun der Winkel Yet — 2 x mır 
Elein fegn wird, fo fann man die Wendung der 
Albidadenregel bloß vermittelft der Micromerer: 
fhraudbe MK bemerfftelligen. Man wende alfo 
MR berum, bis die Alhidadenregef fo viel 
 verrücker worden, daß eQ in eine horizontale 
Richtung gekommen ift, fo werden die gezähls. 
ten Umdrehungen der Micrometerfchraube: den 
Fleinen Winfel Det = 2 © geben, den die ge: 
neigte Richtung der Libelle eD mit der Hori: 
zöntallinie et machte. 

12. Die Hälfte der gefundenen Umprehumn: 
gen giebt den Winfel &,. oder die Neigung der 
Libelle gegen die Are des Fernrohres (VII). 

13. Wenn man fih in Fig. XIII. die Sage 
dee Libelle eD' vorfiellee, wie ‚fie mit der 
Horizontallinie er den Winkel Pet=2 amadı, 

‚wird hingegen das Fernrohr n x mito der 
pri:
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Horigentallinie tep nur. einen Winkel npe = 
2 Pst=amahen. Wird daher nach dem 
Verfahren (II) das Fernrohr nx mit der 
daran befeftigten Libelle, um das Centrum o, 
vermittelft Ummendung der Mierometerfehraube, 
gedreher, bis die Libelle eP horizontal gewor: 
den ift, fo hätte man nur halb fo viel Umdrer. 
hungen nöthig gehabt, das Ferntohr nx in Die 
horizontale Richtung zu bringen, weil die fi: 
belle eD gegen die Horizontallinie um einen 
Winfel Der geneigt ijt, der doppelt fo groß ifk, 
als der npe, welchen des Fernrobrs Richtung. 
mit der Horigontällinie madht. Hätte man. 
alfo, um der tibelle eD die horizontale Lage: 
zu verfchaffen, die Micrometerfchraue MK 
(Fig. XIV.) j. €. 8 mahl herumdrehen müffen, 
jo drehe. man, nachdem die Libelle horizontal 
geworden, wieder 4 Umdrehungen rücwärts, 
to wird demnächft das Fernrohr nx horizontal 
feyn, die Libelle aber ur. einen Winkel = a 
mit der NanrheniaDan machen. 

He Nachdem nun fofchergeftalt in (13) das 
Fernrohr einmahl eine horizontale Lage befont: 
men. bat, fo wird man demnähft auch gar 
leicht die Libelle eD dem Fernrohre. parallel 
‚machen Fönnen; Man laffe nemlich das Fern: 
rohr unverrückt in feiner horizontalen Lage, 
und drehe ganz fanfe die Stellfhraube kr, 

welche fi jeßo bey = befinden wird, herum, 
bis ‚bie tufeblafe. ‚in der Mitte von =® rubig 

jtehen



120 0 

ftehen beide, fo ift auch "in dem Yugenbficke 
die Libelle horizontal, folglich dem horizontalen 
Sernrobre parallel, 

15: Auf diefe Art Fann man alfo fehr ficher | 
die Libelle mit dem Fernrohre parallel machen, 
befonders wenn man Die Vorfchrift wiederholt, 
und die "Libelle aus ihrer untern fage, twieder 
oberhalb. des Ferntohrs, in die Lage ef bringt, 
in der fie auch noch horizontal feyn muß, wenn 
bey dem bisherigen Verfahren nicht Eleine Feb: 
fer begangen worden find, - Entdecft man fol: 
hergeftalt einige Unrichtigfeit, fo muß man die 
Arbeit (10 — 14) von neuem vornehmen, bis 
endlich die Luftblafe immer in der Mitte der 
tibelfe ruhig ftehen bleibe, man mag die Libelfe 

am das Ferneohr drehen, wie man will. — 
‚Die wichtigfte Vorfiht, die man Hbrigens noch 
 daben zu beobachten bat, ift, daß die Ebene ° 

des Werfzeugs während der Operation in einer 
unvertüickten tage bleibe, 

16. Wenn nun ein fir allemapl die Libelle 
mit dem Fernrohre parallel gemacht worden ift, 
fo ift es demnächft leicht, an jedem Orte, wo 
man das Werfzeug hinbringt, fogleich Die horiz . 
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zontale Lage des Fernrohrs zu erhalten. Man 
darf nemlich Die Alhidadenregel nur fo Tange 
berummenden, bis die Luftblafe in der Mitte 
der Libelle ruhig stehen bleibe, fo ift in dem 
er auch das Fernrohr horizental. 

Dr ’ 
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Benm Kerttragen des Werfzeugs von einer 

Station auf dem Felde, zur andern, muß man 

“aber davor forgen, daß fich unterdeflen die Lir 

“Belle an dem Kernrohre nicht verrücke,: und folge 

lich aus ihrer parallelen Lage fomme. _, 

>. 17. Das bisherige Verfahren, eine cylin- 

drifche Libelle dem Fernroßre parallel zus 
machen, wird man bey wirklicher Handanler 
gung febr feicht und bequem finden. — Gonft 

giebt es aber auch noch andere Merhoven, die 

aber im mefentlichen alle auf einer Umkehrung 
des Fernrobrs, oder der Libelle beruhen. Das 
-Branderifhe Verfahren febe man in Pi: 

cards AbhbandL vom Wafferwägen, 

mit Lamberts Beyträgen, ©. 294 _ 

& 67 wende mich nun nach: den bisherigen 
Nonne bereirungeh zus folgender 

Aufgabe. 

gr Einen Winkel pOa (Fig, 1x SR 
ber fih in einer Verticalebene be 
finder, ansjumeffen. Der eine 
Shentel deffeldben Oa wird hori; 

Sjontal angenommen & a: \ 

ä Yufldfung. 

1 Man feße den Winfelmeffer ($. 99) ger, 
der Ka den vrünn ) fang: ‚Statios, ($ 

Ds 5 . RAR a 



99. 27.) und bringe die Ebene des eingetheil: 
ten Randes, duch Hülfe der Nuf, in eine 
verticale gage ‚ wie oben ($. 154. vu). 

II. Sch feße nun zum voraus, daß durch 
einen Verfuch die Libelle bereits mit dem Fern: 
rohre in eine parallele Lage gebracht worden ift. 

III. Man drehe zugleich in (I) das Werkzeug 
aufden Zapfen des Stativs fo lange, bis der 
verticalgeftellte Rand des Winfelmeffers fo fteher, 
daß, wenn man das Fernrohr nach dem Ob: 
jecte P binrichtet, folches in denn Durchfchnitte 

. der beyden Kreußlinien, oder in der Are des 
Sernrohres (Hs 104.) erfcheinet. Wenn diefes 
bewerfftelligee ift, fo fagt man, die Ebene 
des MWinfelmeffers fey in die Ber 
sticalebene des auszumeffenden Win 
fels POa eingerichtet worden ’ 

IV. Nach diefer Operation bringe man den 
Sinder des Vernier genau an den Punft 0° 

der Eintheilungen: des NRandes, und befeftige 
die Albidadenregel an den Rand, 

v. Man löfe an dem Werkzeuge die $. 99, 
5, und ‚I. Xhl. Tab, V, Fig. LIX. mit L be: 
zeichnete Schraube, fo wird an das vertical: 
geftellte Werkzeug um den Zapfen der Nufß, der 
jeßt horizontalift, herum wenden Lönnen, fo, daß 
dieCbene des Werkzengs beftändig vertical bleibt. 
Dim ann. DER A Wendung des 

*. ganzen.
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ganzen Werkzjenges es dahin bringen, daß das 
auf 0% geftellte Fernrohr (IV) genau in eine 
horizontale Lage Lt Fig. IX. zwiliegen fümmt, 
Dies Wird nemlich gefcheben, wenn die, Lufts 
blafe der Libelle in der Mitte derfelben einfpie- 
lt. Sn den Augenblicke, da diefes gefchier 
bet, ziehe. man die Schraube L mieder an, 
damit das Fernrohr unverrücht im feiner bori: 
zontalen Lage bleibe. Gollte, wi"-nd daß ınan 
die Schraube L anziehet, das Fernrohr wie: 
der etwas aus der horizontalen Lage Fommen, 
fo. bediene man fih der ($. 99, 2.) genannten 
Stellfihraube Wz, fo wird man, durch eine 
fanfte Bewegung des. vertical geftellten Win: 
felmefjers, dem Ferneohre wieder völlig genau 
die horizontale Stellung. verfchaffen Fönnen. 

VL &s ift alfo durch das bisherige Ver: 
fahren der Winkelmeffer genau vertical geftellt 
worden, und das Fernrohr LOL Fig, IX, bat 
eine horizontale Lage, bey der zugleich der nz 
der des Dernier auf 0° fiche. 

VI Man Taffe alfo an dem Werkzeuge al: 
les in unverrüchter Stellung, Iöfe die Albidas 
denregel, und drehe diefelbe, bis man in des 
Fernreohrs Ure mOn, (in welcher fich der 
Durhfchnitt der beyden Kreuzlinien im Brenn: 
‚punkte des Ferneoßrs ($. 104) befinden: muß) 
das erhabene Object P erblicker, und in dem 
Augenblicke befeftige man die Albidadenregel 

“ Wieder
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wieder an den Mand, fo wird man bdemnächft 
aus dem Bogen Lm, welchen: der Sjnder des 
DVernier befchrieben bat, das Maaß des Win 
tells LOm oder nOt, mithin die Elevation 
des Dbjesis P’ über der Horizontallinie Ota 
erfahren, 

VID. Man kann bieranf, um fih von der 
Nichtigkeit der Arbeit zu verfichern „ den under 
des Vernier wieder zurück auf o® führen, und 
unterfuchen, 05 in diefer age die Libelle' noch 
horizontal fiehet, 06 folglich, mährend daß 
man Das. Bernrohr aus der. horizontalen Riche 

tung Lt in die mn brachte, fich die Ebene‘ 
des Werkzeugs nicht verrücker hat; ein gleiches 
fönnte man, vermittelft eines Probierfernrohres 
($.131. VIII.) erfahren, wenn das Werkzeug 
mit einem verfeben Heu 

IK Da von sr beyben Kreuzlinien, weis 
ce fih im Brennpunkte des Fernrohts ducche 
fchneiden, die eine allemahl Horizontal, die 
‚andere vertical ift, fo ift es in (VII) eben 

nice nörhig, daß das Object P' gerade ganz | 
genau in dem AoS core: diefer beyden Kreuze 
Yinien felbft erfcheine. Es ift ohne beträchtlis i 
hen Fehler Hinreichend, men das Object nur 

‚im der borigontafen der beyden Kreuzlinien wahr: 
genonimen wird, nahe um, die Gegend, wo 
# von ber verticalen DUESpTCLBEEEN wird. On 

Be 
14 
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Anmerkungen. 

$. N 1. Der Winfelmeffer, defjen Be: 
fehreibung. wir in den erften Theile $. 99. ge 
geben haben, ift von der Befchaffenheit, daß 
die Grade von der linken Hand gegen‘ Die 
rechte gezähler werden — alfo. auf dem vertica: 
len Kreife Fig. IX. nach der Richtung LvntmL, 
Wenn folglich bey L, 0° fieher, und das 
‚Sernrobr bier aus der horizontalen Lage Lt in 
die elevirte mn gebracht wird, fo durchläuft 
der Inder des Vernier den Bogen Lm, aber 
niche nach der Michtung, nad welcher die 
Grade gezähleer Mmerden, fondern rückwärts, 
Damit man nun die richtige Größe des Bor 
gens Lm erfahre, founterfuche man, was nad) 
der Richtung, nach der die Grade gezähler wer: 
den, der Inder des Vernier bey m meifer; 
Gefeßt, er mwiefe den Bogen von Lvntm'= 
355° 102, fo ziehe man diefen Bogen von. 
360° ab, fo erhält man die richtige Größe 
des Bogens Lm = 4° ,50:, das Maag bes 
hm Winfels en 

"Man darf: indeffen nur die Ehene des Win: 
eimeft ers gehörig -ftellen, fo wird man auh 
fogleih den Erböhungsswinkel, nach der Dev: 
mung, nach welcher die Grade gezählee wer: 
‚den, erhalten Fönnen: tie wenn many & 
die Ebene des Winkelmeffers in der Lage be: 
krachtete, "in’der die LVEIL Figur auf dee V; 
Pe... FUM. 
&
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SKupferplatte des erften Theiles Diefer practifchen 
Geom, erfcheinen würde, wenn man fie verti- 

-eal, aber umgefehrt, vor -fich hätte, fo daß 
der Kopf M der Micrometerfchraube zu unterjt 

wäre, Dann erhellee, daß, wenn man die 
Alpivadenregel OO aus der Horizontallage er: 
hübe, der nder auf. dem Rande nach der 
Drdnung der Grade geben würde. 

I. 1. Eine der wichtigften Eigenfchaften 
bey Meffung der DVerticalwinkel, ift, daß der 
Durchfchnitt der beyden Kreuglinien im , Brenn 
punfte des Fernrohres ($ 104) ganz genau in 
der Are deffelben ($. 152. VII) liege und folglich 
auch die horizontale der beyden Kreußlinien durch 
des Ferntohrs Are gebe. Man Fann fich da: 
von gehörig verfichern, wenn. man das Fernz- 
rohe nach einem gemwiffen Objecte fo richter, 
daß der erwähnte Durchfchniet einen geroiflen 
ennilichen Punke des Dbiects decfet, bierauf 
das Fernrohr inmerhalb der Hülfen H, H, 

„Fig X berummender, und .unterfuchet, ob 
der erwähnte Drfchnitt den bemerften Prnft 
des Objects nicht verläffet. - Da - nemlich bey 
Ummendung- des Fernrohres diefer Durfchnite 
um die wahre Umdrebungsare des  Fernrobrs 
einen Kreis befchreidten muß, wenn er nicht 
in des Ferneohrs Are felbft fälle, fo. wird, er 
alfo auch nicht bey der Umdrehung des Fernz 
vohrs ı um feine Are, immer einerlen » Punkt 
>. eines
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eines Dbjeets decfen Fönnen. Um nun die 
- Abweichung deffelben von der Umprehungsare, 

des Fernrohrs zu finden, richte man Das 
Serneohr an dem vertical gejtellten Winkel: 
mefjer, vermittelft der Libelle, horizontal, und 
laffe an einem in der Ferne abgefteckten Stabe 
einen Punfe bezeichnen, welchen der obgedachte 
Durchfehnitt der Kreußlinien (oder die horiz 
zontale der benden Kreußlinien) det. «, Tab,. 

v1. Fig. LXXXI. fey im Örennpunfte des Fern: 
tohrs diefer Durfchnittspunft, no des Fern: 
rohrs Umdrehungsare, horizontal nach der mit - 
no parallelen Libelle ef (relche ich jeßt ober: 

halb des Fernrohrs annehme) geftellt. Bey 
o fen in der Are no vor des Fernrohrs Deu: 
Targlafe, das Auge, alfo oa die Bifirlinie, 
welche bey i, an dem entfernten. GStabe iy, 
den Punft i, decke, 

2, Mun drehe man das Fernrohr um feine 
‚anbemweglich bleibende Are on, fo, daß die mit 
on parallele Libelle in die untere Lage e’ @/ 

Fomme, fo wird alsdann «& in dem Fernrohre 
nach &@’ kommen, und die Vifirlinie o«@/, 

‚wird. nunmehr. auf den Punft.g des Stabes 
treffen, mo. denn der. Winfel iog dem doppel: 

sten Abweichungswinfel ion, over won dis 

- Durdfchnittspunftes @ von der. Are on des 
sSernrohrs,. gleich: feyn wird, 

Russe ’ + 

3. Um
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3. Um biefen Abweichungsiinfel nunmehr 
zu finden, faffe man die Libelle unterhalb des 
Sernrohrs, und drehe die Alhidadenregel, vers 
mittelft der an ihre befindlichen Micromerer: 
fhraube, dis die Bifirlinie wiederum den 
Punkt i bedeckt, und zähle die Ummwendungen 
der Mierometerfchraube, jo hat man, wenn 
folhe in Minuten und Gecunden. verwandelt 
werden, das Maat des Winfels &’ 0. deffen 
Hälfte, den Abweichungsmwinfel oder den Col: 
limationsfehler zon geben wird, 

4. Diefer Abweihungswinfel ift nun die 
Correction, welche man in jedem. Falle, bey’ 
Mefung eines Elevationswinfels, in ‘Betrach: 

tung ziehen muß, um. aus dem ‚gemeflenen Ce: 
vationswinfel den wahren zu finden. 

s. 95 diefe Correction addition oder 
fubtractiv ift, entfcheider fich fo: 

Sn gegenmwärtiger Figur. ift. angenominen 
worden, daß, wenn die Libelle ef oberhalb 
des Ferneohrs ift, auch der Vifirpunft & ober: 
bald der Are on liege. 

6. Komme nun die Libelle in die untere Lage 
e’ ©’ (2), To Tiege auch der Bifiepunft &/ 
nunmehr unter on, und wenn man daher das 
Fernrohr, vermittelft der Micrometerfchraube, 
drebet, daß die Vifielinie wieder" den Punft i 
deeft, alfo o@’ in die tage ox Fömmt, fo 

re - e wird 
”
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wird fih zugleich die mit dem Ferntohre ver: 
bundene Libelle aus der Horizontallage erheben, 
und die Luftblafe wird nach der Richtung ©’ e/, 
alfo bier von der rechten Hand gegen die linfe 
in die Höhe. fteigen. 

7. Umgefehrt wird alfo, wenn Dieß ge: 
fhieht, dieß ein Mierfmabl feyn, daß bey. der 
Lage e’ Dr ver Libelle, der VBifirpunfe unterhalb 
der Are des SFernrobrs, bey der tage ef der 
tibelle bingegen, oberhalb der Ure_fich, befin: 
den werde, 

8. Nähme man hingegen an, daß deri Vi: 
firpunfe unterhalb on falle, wenn die Libelle 

„oberhalb on ift, fo würde, nachdem das Fern: 
rohr um feine Are gedreht wird, und ef dig 
tage e! ©’ befünmt, der PVifirpunfe alsdann 
über der Are on liegen, und bey dem Der: 

- fahren (2— 4) müßte alsdann. die Luftblafe 
der Libelle von e’ nach ©’, alfo.nach der ent: 
gegengefeßten Richtung, herauffteigen. 

9. Alfo bloß an der Bewegung der süfebtafe 
bey dem bisherigen Verfahren (1 — 8) Fann 
‚man fehen, ob bey der fage ef ver Libelle, 
der Vifirpunfe in Fernrohre ober; oder ‚un. 

‚terhalb der Are om fiegen wird, 

Ben Ausmeffung eines Eievationswintels 
bat man nun geroöpnlich die Libelle ‚oberhalb 
‚dem Fernrohre, alfo in der tage ef, 

Mayer's pr, Geometr. II. Th. ne 10.
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10. Wenn demnach unter Diefen Umftänden 
% über on fällt, fo ift Elar, daß ein gemeffe: 
ner Elevationswinfel allemabl um den Ab: 
weichungsmwinfel «on zu Elein feyn wird, und 
daß alfo won zu dem beobachteten  Elevas 
tionsmwinfel addiret werden muß, um den wah: 
ren zu erhalten, Und fo erbellet demnach, 
unter welchen Umftänden , die Correction fub- 
sractiv feyn werde, 

11. Da 88 etwas fehwer hält, den Bifirpunft 
“in einem  Fernrohre genau im der Umdrehungs: 

are deflelben’ zu erhalten, jo wird man das. 
bisherige: Verfahren, den. Abweichungswinfel 
zu finden, wohl nicht für überflüffig halten. 

III. Alles bisherige feßt zum voraus, daß 
die tibelle cnlindeifch, und der Are des Fern: 
robrs aleichlaufend fe. Da jumabl die er: 
ftere Bevingung nicht immer in ver geböriz ; 

- gen Schärfe fatt finden möchte, auch über: 
‘ haupt die Unterfuchung , ob ‚eine tibelle, deren 
-Möhre man nicht. felbft hat 'Falibriren Fönnen, 
vollfommen cnlindriich fen, etwas befchwerlich 
feyn möchte, fo will ich. jet zeigen -
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-Bie man den wahren Elevationswinfel eis 
nes Gegenftandes über der Hori ontalfläche 
finden fönne , die Libelle fey befchaffen, wie 
man wolle, cnlindrifc- vöer Fonifch, der 
Are des Fernrohrg gleichlaufend oder nicht, 
und der Vifirpunft im Sernrohre falle in 

Die Ape des Sernrohres oder aufferhalb 
’ deujeibenn | 

1. Sch feße voraus, das winfelmefjende 
Werkzeug befiehe aus einem. ganzen. Kreife, 
oder mwenigftens doch. aus einem “Bogen, der 

. einige Grade mehr 180 mel. 

2. Begreiflich wird das Fehlerhafte in An: 
fehung der Libelle und des Bifirpunftes im 
FSernrohre, doch nicht fo beträchtlich feyn, daß. 
die Correction eines mit einem folchen Merk: 

‚zeuge,. gemefjenen ! Elevationswinfels mehrere 
Grade betragen follte, 

3. Eine Libelle fey num befchaffen, wie man 
. will, foift Flar, daß mern die Luftblafe zB xx 

- (Fig. X, Tab. I.) fid) irgendwo an einer Stelle 
 #Pß der Libelle ruhig befinder, viefe Stelle, 

‚oder vielmehr der Theil der Waflerfläche xx, 
 wodurd Die Luftblafe von dem  Zläfjigen 

in der Libelfe getrennt ift, fo weit er gerade 
fortläuft, allemahl Horizontal feyn wird, — 

Se die untere Geitenlinie e® der Libelle Lönmt 
in dem Folgenden gar nichts an, ob fie mit 

Re ef
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ef gleichlaufend ift oder nicht, die Libelle alfo 
 eplindrifch, oder mie man fonft will, geftaltet 
fey, Wenn id bey den folgenden Lnterfu: 
hungen von der Wafferflähe in der 
gibelle rede, fo verftehe ich darunter alle: 
mahl die Oberfläche xx des Flüffigen in der _ 
tibelle, fo weit als fie ohne merfli- 
hen Irerehbum gerade fortläuft, oder 
eben ift, wie bier zwifchen den Punften x 
und x; auf die Krümmungen xx, xßB nehme 
ich bier feine Rückfiht. So ift demnach) diefe 
Wafferflähe xx, oder eine längs ihr gezogene 
gerade Linie allemahl horizontal, wie aud) 
übrigens die Geftalt der tibelle- feyn mag, vors 
ausgefeßt, daß die a ia rubig ftebt. 

4 Wenn 6 ohngefähr in der Mitte 
von ef fteht, fo bezeichne man auf ef die 
Stellen & und B, wo fich die Luftblafe endigt, 
mit ein paar auf dem lafe eingeriffenen Liz 

nien, damit man allemahl bey der Stellung 
des Fernrohres nach der Libelle, fich nach. die: 
fen Merfmahle richten Eönne, 

s. Es ift nemlih Flar, daß, fo oft die 
ufeblafe wieder unter den bemerften . Stellen 
&, ß, einfpielet, die Are, oder aud) die Bifie: 
linie des mit der Libelle feft verbundenen Fern: 
robrs, mit der Wafferflähe xx, d. bh. mitder 

Horizontalfläcdhe, auch wieder denfelben Winfel 
eh wird, 

6. Nun 
i
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6. Nun fen (Fig. LXXXIV.) O der Mittels 
punfe eines MWinfelmeffers, vdefien vertical ges 
fiellte Ebene ($: 155. I) erweitert durch den 

über der Horizontalfläche, erbabenen Gegens , 
ftand P gehe. 

7. Man ftelle den Inder der Alhidadenter 
gel auf 0°, wende die ganze Verticalebene 
des MWerkzeuges um ‚den horizontalen Zapfen 

‚ der Nuß, und vermittelft der Schraube Wz 
($- 99. 12), (welche jeßt dem Werkzeuge eine 
fanfte Bewegung in einer DVerticalebene geben 
wird), bis die Wafferfläche der mit dem Fern: 
rohre ‚verbundenen Libelle zwifchen den bemerf: 
ten Zeichen (4) einfpielet, jo wird hiedurch 
eine Horizontalfläche abgebildet, welche mit des 
Gernrohres Vifirlinie, in Ddiefer Lage einen 
Winkel mache, den ih = © nennen will, 

xx fielle diefe Waffer : oder Horizontalfläche 
sor, und oOn fen durch den Mittelpunkt des 
MWerfzeugs eine gerade Linie, gleichlaufend mit 

der Bifielinie des Ferneohrs, fo wie pOr, 
gleichlaufend mit xx, eine durch den Mittel: 
punft gehende Horizontalfläche abbilde. 

86 it ron=s. 

POr der wahre Erhöhungsmwinfel des Gegen: 
ftandes über der Horizontalfläche, nOP aber 

berjenige, den das Werkzeug angiebt, inden 
durch Drehung der AWlhidadenregel, Des gar 
ur , zohrs -
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 rohrs Vifielinie aus der Sage on, in die nad 
P fümmt, 

. Es fy noP=d, fo ift in gegenwärti: 
ger au ‚or=db—. 

10. Mun werde auf eine Ähnliche Yet des 
Erpöhungswinfels Ergänzung zu 180° gemeffen. 

ar Man füßre den Synder der Albidaden: 
regel tieder auf 0° zurück, befeftige fie an 
den Nand, und ende nun ‚die ‚ganze Ebene 

des Werfjeugs, fo daß fie immer - vertical 
bleibe, nm den Zapfen S des Gtativs ($. 
155 I), dergeftalt, daß wenn man j. E. bey 
der bisherigen Operation, die Ebene des einge: 
theilten Nandes zur finfen Hand gehabt hätte, 
man fie jeßt, indem man durchs Fernrohr 
vifirt, zur Mechten babe, fo wird, menn 
man alsdann auch zugleich, wie in (7) die Libelle 
toiederum einfpielen läßt, das Fernroßr, oder 
die mit Ddemfelben parallele finie on, jeßt die 
tage @ v befommen, dergeftalt, daß tie zuvor 
bey o das Deularglas, und on die Ziellinie 
war, jeßt bey » das Deular und wv die Ziel: 
linie feyn wird. 

12. So mie nun zuvor (8), ‘ale das 
Fernrohr aus der fage on in die nah P ge: 
dreht wurde, ‚die Alhidadenregel auf dem Rande 
den- Bogen ny, oder den Wine nOy=P 

 befehrieb, fo wird, wenn nunmehr das gr 
rohr
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rohr aus der Lage wv in die Richtung nach P, 
‚bey der man den Gegenftand zum: zwentenmable 

in des Ferneohrs Vifielinie wahrnimmt, fom; 
men foll, vie Alhinadenregel um den" ftumpfen 
Winkel yOYy,iven man für die Ergänzung ‘des 

 fpigigen Winfels nOYy zwı80°, nehmen wird, 
gedreht werden: müffen, und fo mie zuvor n 
den Bogen n yiauf dem Rande befchrieb,, fo 
wird der gleihnahmigte Punkt v Se den Bo: 

gen’ befchreiben, 

13. Der Winkel son ift die Ergänzung 
des wahren Elevationswinfels TOYy ju 1RC9, 
aber vOy-— W derjenige, den das Werfzeug 
dafür angiebt, wo denn wiederum gOy —= 
Ya wie (9), meil ich, voraus fee, daß 
die Libelle fo mit dem Serneohre verbunden fen, 
daß fie ihren Winkel & mit des rue Ziel 
linie u ändere, 

24. Danım folchergeftalt die Größen ® (9) 
und W (13) fih auf dem Rande des WWerf: 
zeugs. unmittelbar, ergeben, fo wird fich bier: 
aus der Abweichungsmwinfel & beftimmen Laffen. 
er wegen 
.0y+20y = 180° if 

u QdB—atrVavaft+b2u2= a 

R Mihin 3 (C+V) — 9o—ı : 
DH Man ziehe von der halben Summe des 
ob f erpirten Elevarionswinfels P, md feis 

s\ x 
nee
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neruangeblichen (13) Ergänzung ow zu 
180%,,.,909%: ab, fo bat. man den Winfel, 
welden des. Fernrohrs - Ziellinie mit. der Waf- 
ferfläche der Libelle, alfo, mit‘der Horizontal: 
fläche, machen würde, in dem: Augen: 
blicfe,-da folhe unter den bemerk 
ten, Zeichen (4) einfpieht, und die 
Albivadenregek aufoe ftebt (7). 

; > 15. Sir 3(9P +V) ==909. wäre =o, 
‚alfo des. Fernrohrs Ziellinie der Wafferfläche 
gleichlaufend. E 

. 16. Wenn 2(d +W)> 90° ‚fo ift «be: 
jaht, und alfo dieß ein Merfmahl, daß jederzeit 
der beobachtete Elevationswinfel © um die Cor: 
‚rection & vermindert werden müffe, um den wahr 
zen Elevationswinfel TOY zu erhalten (9). 

17. $r 2 (O+V)<« ‚90° wird & nega; 
tv,adproy=o +. 

18. &o lange'die Verbindung der £ibelle 
mit dem Fernrohre ungeändert bleibt, wird der 
aus irgend einer Beobachtung gefundene Werth 

. von. @ immerderfelbe bleiben, undalfofür einen 
jeden gemeffenen Cfevationswinkel die beftän:s 
dige Correction feyn, die man anbringen 
muß,. den wahren Elevationswinkel zu erhalten. 

.19..E8$ ift beareiflich, daß, wenn einmaßt 
diefe - Correction gefunden ift, man nicht y 

tbig 

I:
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thig haben wird, die Verbindung der Libelle 
mit dem Ferneohre "zu ändern, daß fie. & 
der Ziellinie des Fernrohres gleichlaufend merde, 
Wenn man den Fehler eines Werfzeugs Fennt, 
10 Fann man ihn immer dem Werfzeuge laffen, 
wenn man ibn nur. ‚ben einer jeden" Beobach: 
tung in Rechnung bringt. - Man -kann- demnach 
auch alle Vorrichtungen erfparen, die Libelle zu 
verrücken, wie. E. in($. 152, V.) die Stell: 
fchraube Kr, . da8.-Zirfelgewinde ce (daf.IV.) 
ud. 9h. Es ift im  Gegentheil beffer, wenn 
fich die Libelle gar nicht verrücken läßt, dar 
mit die, Correstion & immer. denfelben Werth 
bebalte, . 

20, Webrigens feßt das bisherige Verfahren 
auch nicht voraus, daß die Libelle xx, mit dem 
beweglichen Fernrohre no am Winkelmeffer 
verbunden fen, oder fich eigentlich mit diefem 
Zernrohre zugleih, um des MWerfjeugs Mittel: 

 punft drehe. Es Fönnte die Libelle xx, auch 
an einem unbeweglichen Fernroßre, u €, 
an. dem VBerficherungs = Fernrobre ($.)13 1. VIII), 

- oder auch fonft nur irgendwo an der hintern 
Zlähe des Werkzeuge angebrachte feyn, und 
28 würde das Verfahren, den Winkel zu fin: 
den, den die Waflerfläche diefer Libelle, wenn 

# fe ‚unter den bemerften Zeichen einfpielt, und 
der nder der. Albidadenregel auf 0°  fieht, 

‚mit der Ziellinie des beweglichen Fernroßre ma: 
nd | hen



chen würde , noch immer daffelbe bleiben, fo wie 
‚auch das Verfahren, jeden gemeffenen Eieva: 
tionswintel- zu verheffern , wenn die ern 
der Zielinie einmapt geTumDen ift, 

21. Die tibelle an dem unbeweglichen Ver: 
fiherungs’s Fernrohre, oder fonft an der Fläche 
des Werfjeugs anzubringen, bat in der Aus: 

 Abung des Höhenmeflens unter andern den 
Boreheil, daß, wenn man das bewegliche - 
Fernrohr’ nach einen Gegenftande erhoben bat, 
die unbewegliche Libelle durch den unverrückten 
Stand ihrer Lufeblafe zugleich wahrnehmen 
läßt, 05 benm Drehen des beweglichen Fern: 

- robhrs das aanze Werfzeug in unverrückter Lage 
geblieben. ift ;- drehte fich die Libelle mit dem 
Ferneohre zugleich, fo würde viefer VBortheil 
offenbar wegfallen, und man‘ müßte das Fern: 
rohr alfemahl wieder auf 0° zurückführen, um 
zu fehen, ob alles übrige einen ungeänderten- 
Stand behalten habe, während man das Fern: 
rohr nac) dem Gegenftande erhoben Baker. 

02. Damit der Winfel © ungeändert bleibe, 
fo ift aufler ber feften Verbindung der Libelfe 
(19) audh nod erforderlich, daß des Ferns 

 robrs Ziellinie immer diefelbe bleibe, Cs ift 
daher gut, wenn man fowohl an den Hülfen, 
durch welche das Fernrohr gefteckt wird ($. 154. 
VII), als auch an der Objectiv und Dcularröhte, 
da, wo beyde in einander eingehen, ein Zeichen 

mache, 
4 K R Ä
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mache, damit man verfichere feyn Fan, daß, 
wenn. man etwa einmahl die, Dcularröhre. herz 
ausnehmen müßte, folhe vollig auf, die vorige 
Art wieder an die .Dbjectiveöhre. gefteckt. wer: 
den Fonne. . Ein gleiches ‚gilt von. den KHülfen, 
Durch welche die Libelle gefteckt wird, von Dem 
Ringe, in welchem »die. Kreuzfäden. des Ferur 
rohres ($. 204.) ausgefpannt find u. d. gl. 
Wenn ein Werkzeug einmahl geprüft ft, fo 
ift es. immer gut, daß, wenn ‚Theile deffelben 
auseinander genommen werden müflen, alles 
nachher auf eben die Art wieder unter einans 
der verbunden werden Fann, 

Sch werde nun das bisherige mit einen 
Benfpiele an einem MWinfelmeffer erläutern, 
“welchen ih vom Hrn. PT ya in Müns 
gen befi ige, i 

Diefer ift mit ‚einem doppelten PR: 
verfehben, mo fowohl das bewegliche an der 
Ahidadenregel, als das umbewegliche am der 
‚hintern Fläche des Werkzeugs, mit einer Libelle 
verfehen if, Sch bediene mich bey Höhenmef 
fungen aber immer der unbeweglichen Libelle, 

‚deren Winkel mit der Ziellinie des. bewegliz 
hen Fernrohres, wenn die Alhidadenregel auf 
“0° Grad ftcht, ich aus folgenden Datis ar 
zent babe, 

" Machdem die Ebene des Werkjeugs vertical 
m der Spiße eines ERÜUNER, Kichtfurms 

: einge:
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‚eingerichtet worden, die unbewegliche. Libelle 
einfpielte, und der Inder der Albidadenregel 
auf 0° geftelle worden, wurde nun das bes 
wegliche Fernrohr nah der Spike des Kirch: . 
tburms erhoben, fo daß die horizontale der 
beyden Kreußlinien im Brennpunfte des Fern: 
rohrs, jene Spiße durchfchnitt; der von dem 
Andere der) Albivadenregel durchlaufene Bogen 
gab für den Erhöhungswinfel jener Spiße über 

der Waflerfläche der unbeweglichen Libelle 

\ nach der Ho Theiluig ® = 29% 87.22 
3:96 Theitig P’= 2. W775 

Mittel = 2°. 87.38, 5 | 

Nun wonede, das Werkzeug umgekehrt, um 
die Ergänzung diefes Erhöhungsmwinfels: zu 1800 
zu mejlen. Dachdem wieder, die Albidaden: 
regel auf 0° geftellt war, die unbemwegliche Libelle 
einfpielte, und hierauf das Fernrohr zum zen: 
tenmahle von 09 nad) dem Gegenftande erhoben 
sourde, fand’fich auf den Rande des Werfzeugs 
der von der Albidadenregel befchriebene Bogen 

nach der go Theilung W = 1750, 34° + 32 
2.296 Theilung W = 175 '. 36-. 0 4 

Mittel Y =ı75 35:16 
oben © = 2.8 383 

safe (PH) = 88° 4 517. 57° 
Demnach ER 11,93’ =a 

. ao 

#



.  Alfo würde nach diefer Beobachtung, des be: 

weglichen Fernrobrs Ziellinie, wenn die Alhir 

dadenregel auf 0° Grad fieht, mit der Wafs 

ferfläche der unbeweglichen Libelle (alfo mit der 

Horizontalfläche) einen Winkel von 19 8° „3 

machen, welcher in jedem Falle wegen 3(P+Y) 

4 90° , zu dem beobachteten Elevationswinfel 
zu addiren ift, um den wahren zu erhalten, 

.. GSomäre z. €. des Kirchthurms wahrer 
Elgpationswinfel=2° „8°. 38 + 19 .8°. 3’ = 

3° , 16° „41°, und fo würde jeder andere ge: 

mefjene Elevationswinfel diefe Verbefierung ers 
fahren mäffen, wenn man beym Stande des 

Serneohrs auf 09, die unbewegliche, Libelle 
hätte einfpielen laffen. i 

tieffe man die Libelle des beweglichen 
Sernrohres , wenn daffelbe aufo? fteht ‚einfpielen, 
fo würde, wie ich nach einem ähnlichen Verfab: 
zen gefunden babe, die Correction des gemefjes 
nen Elevationswinfels nur = + 26°. 25”. 

Begreiflih wird man es bey einer Beftimz 
mung des Werthes von & nicht bewenden lafz 
fen, fondern aus mehreren derfelben ein Mits 
tel nehmen, ch habe folchergeftalt das Mit: 
tel = 1° . 8’, 14° gefunden, die einzeln Bes 
finnmungen weichen nur in Gecunden von 
einander ab. Te in 
N ei Diefes



Diefes von mir "angegebene Verfahren, die 
Abweichung der Wafferfläche einer &ibelle von 

der Ziellinie des Sernrohrs Zu finden, halte - 
ic für das Teichtefie und zuverläffigfte, weil 
jedes andere, woben das Fernrohr um feine 
Are, oder Har die Libelle um eine Ure gevrebt 
roird, befürchten Täßt, dag der Winfel, ven 
die Ziellinie des Fernrohrs mit der tibelle 
macht, während des Verfuchs nicht ungeändert 
bleibt, wiermich auch Erfahrungen belehre haben. 

Freylih muß man daben fich auf die En: : 
theilungen des Nandes verlaffen. : Allein, da 
man aus mehreren Beobachtungen ein Mittel 
nehmen fann, fo wird fich & immer mie hinläng: - 

“ Ticher Schärfe beftimmen Haffen, ° , Aufferdem 
komme bey diefem Verfahren gar nicht die 
mübfame Unterfuchung der Geftale der Libelle 
in - Betrachtung (wovon man in Hrn. Prof, 
Meifters oben angeführten Abhandlung Pro: 
ben finden fann), welches a ein fehr er: 
heblicher Bortbeil ift, 

Daß endlich das erwähnte Verfahren fi 
nur anwenden. läßt, wenn der Winfelmeffer : 
wenigftens aus einem halben Kreife, oder etwas 
darüber befteht, (mie gewöhnlich Feldneffer: 
mwerfzeuge) bedarf Feiner meitern Erinnerung. 

SHätte man daher nur einen Quadrantın, fo 
müßte die Prüfung ‚der Libelle nach ($. 154), 
oder ‚anderen Methoden vorgenommen werden, 

wobey 
2 

,
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wobey man denn die obigen Unterfuchungen 
($. 154. 1 — 12) immerfepenüßlich finden wird, 
weil faft alle Prüfungsarten der Libelle in der 
Hauptfache damit tiberein fonimen, 

Endlich muß: ich noch erinnern, daß die 
Jänge der Luftblafe in einer Libelle fi) etwas 
ändert, wenn fie in eine größere oder geringere 
Temperatur Eömmt.- Sn  diefem Falle muß 
man bey dem Einfpielen der Luftblafe nach den 
auf der Libelle bemerften Zeichen‘ (4) immer 
darauf feben, daß beyde Enden der tuftblafe, 
je nachdem fie länger oder firzer wird, ent: 
weder gleichviel über beyde Zeichen hinaus ftes 
ben, oder beyde Zeichen gleichviel über Die 
Enden der $uftblafe, fo daß eigentlich die 
Mitte der Luftblafe immer der Mitte zwifchen 
beyden Zeichen entfpreche, 

Bien um ebene Flächen horizontal EL 
= ftellen. 

‚IV. 1, Um ebene Flächen genauer ASIEN 
zu ftellen, als vermitteljt ver gewöhnlichen Waf: 
ferwaage ($. 113.) die man höchftens 3 Zoll 
im Durchmeffer zu machen pflegt, bedient man 
fh ebenfalls der Kibellen, und zwar . auf rate 
gende Art. 

2, AB (Fig. LXXXTI) if ein’meffingenes $ü 
Kon deffen untere  Släche durch Abfchleifen möas 

SER... LE
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fichft eben gemacht worden. °C ein vterecfigtes 
Stück Meifing, auf AB befeftigt, und in der 

. Mitte mit einer Eleinen halbfugelförnigen Ber: 
tiefung nn verfehen , in welche genau ein Zapfen 
paßt, der bey Ean dem Ende einer die Libelle 
großen Theils umgebenden meffingenen Saffung 
EMF befindfich ift, und welcher Zapfen fi 
gleichfalls in eine Kugelfläche endige, welche 
in jener Eugelförmigen Höhlung des Stücks C, 

‚ wie die Nuß in einer Hilfe beweglich ift, fo daß 
jener Zapfen, und und die Hehlung in die er paßt, 
gleichfam eine fehr Fleine Nuß darftellen. 

3. An dem andern Ende F der  tibelle EF 
befindet fih an der meffingenen Faffung derfel:- 
ben ein vierecfigter Anfaß e, durch welchen eine 
ftählerne Stellfchraube i Binducch geht, wodurch 
die Libelle nicht allein auf das Linial befeftigt, 
fondern auch etwas auf und nieder getrichen 
werden Fan, um die obere Seite [3 der fibelle, wo 
die £uftblafeaxxß bin und her fpielt, der Grund« 
fläche des Linials parallel machen zu fönnen. Die 

 bequemfte Einrichtung Ddiefer Stelffchraube ift 
den Künftler überlaffen, und bedarf bier Feiner 
weiteren Befchreibung. Es verfteht fih, daß 
die Libelle fchon nad dem Augenmaaße fo pas 
rallel mit der Grundfläche AB angebracht wer: 

‚den fann, daß man zum völligen Parallelismus 
die Stellfchraube nur noch wenig zu drehen nös 
thig haben wird. 

+
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4. Am nun diefe Libelle zu iufiren, 
d, b, völlig genau ihrer Grundflähe AB 
(2) parallel zu machen, fo beviene ih mic) fol: 
genden Berfahrens. 

5. Sc bringe die Ebene AAA meines Wins 
£elmefjers (Fig. LVIH. des erfien Theiles dief, 
‚prakt. Geom,) in eine Berticallage, und fchraube 
ein paar vieresfigte Stücfen Meffing obngefähr 
da wo die Buchftaben OO fteben, fenfrecht auf - 
die Albidadenregel,. Auf diefe Stüden Mefs 
fing befeftige ich durch ein paar Schräubchen, . 
ein möglichft ebenes Linial defien Eber 
ne ofngefähr auf der Ebene der Alhidadenre: 

gel fenfrecht ftebe. 

6, Auf diefes Linial feße ich die bisher ber 
- fehriebene Libelle, fo daß die Grundfläche AB 
derfelben auf viefem Siniak ruhe, und drehe num 
die Alhivadenregel um ihr Centrum, bis die 
gibelle einfpielt, alfo die Luftblafe zB in der 

Mitte derfelben erfcheine, - laffe hierauf alles un: 
verrückt, bebe die Libelle ab und fehre fieum,fo 
daß das Ende derfelben was man zuvor. zur reche 
ten Hand hatte, nunmehr nach der finfen zugefehre 
if, Wenn nun die Libelle wieder einfpielt, fo 

ift dies ein Beweis, daß ihre obere Geite 
‚genau der Grundfläche von AB parallel, und 
alfo die ‚Libelle richtig if. 

ge 7 Gefchieht dieg aber nicht, fo drehe 
man fanft die Micrometerichraube der Alhide: 

Mayer d pr. Geomett. II. CP. R 8 bentnes
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dentegel, und zähle die Huoreptingen. derfelberi 
"bis die Libelle wieder einfpielt. 

Hierauf drehe man die Wicrometerfihronbe 
wieder um die Hälfte der gefundenen 
Umdrehungen rüdmwärts, fo ift Dadurch die 
Richtung des Linials, worauf die Libelle gefegt 
worden, horizontal, 

Nunmehr drehe man die Stellfchraube i 
der Libelle bis die Lufeblafe &B wieder in der 

„Mitte der’ Libelle erfcheine, fo wird die Libelle 
juftirt feyn, und die Luftblafe wird in der Mitte 
von EF erfcheinen, man mag die Libelle auf 
das Linial (4) fo auffegen, daß man ih , 

‚ Ende F zur linfen oder zur rechten Hand hat, 
wenn anders bey dem Hewiefenen Verfahren 

Nicht Fleine Fehler vorgefallen find. 

Sollte man aber durch diefe erfte Juftirung. 
nicht ganz feinen Zweck erreicht haben, fo. läßt 
fich leicht durch eine zwente oder dritte Yufliz 
tung. alle mögliche Genauigkeit erhalten, 

8. Um nn eine ebene Fläche vermittelft 
einer foldhen Libelle horizontal zu ftellen, f6 
verriicke man diefe ebene Fläche durch) Schrau: 
ben oder andere Vorrichtimgen fo lange, bis 
die Libelle nach zen verfchiedenen Nice 
tungen (die am beften obngefähr einen techten 
Winfel mit. einander machen) aufgefeßt, alle: 

. mahl einfpielt, fo wird bie Fläche borizon: 
“tal fonts 

‚Ant
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Am. beften ift es. aber, mit ziwen fölhen dir 

bellen verfehen zu feyn, und fie zugleich, ohn: 
gefähr unter einem techten Winfel auf die Fa: 
che zu stellen, umd einfpielen zu laffen. Die 
tibellen, deren ich mich zu einem folchen Ge: 
ichäfte bediene, find obngefähr 5 Zoll lang und 
febe fchön von Nairne in England gearbeitet; 

Die Stellfehrauben daran find aber etwas anz 
ders eingerichtet: 

V. Man Fann nunmehr dutch Hülfe | folcher 
tibellen, auch eine Wafferröange wie ($. 113.) 
berichtigen. DMachdem nemlich eine ebene Fläche 
j. DB. die Oberfläche eines Meßtifches, auf die 
angeführte Art durch Libelfen Korizortal geftel; 
let worden 'ift, fo feße man auf diefen  Tifch 
auch die Wafferwaange ($. 113.) umd fehe zu, 
ob die Suftblafe derfelden unter der Mitte des 
Glasdeckels einfpielt. ft. dies der Fall, fo 
ift auch diefe Waflertvange juflirt, alfo der 
Blasdeckel parallel mit der Grundfläche der «> 
lindrifhen Büchfe,  Spielet aber die Luft: 

blafe nicht ein, fo muß der Künftler die Grund: 
fläche der Büchfe, Direch vorfichtiges Abfchlei: 
fen an der fehlerhaften Stelle, fo lange verbef; 
fern ; bis die es gehörig einfpielet; 

VL &s we auch. Fleine Seßfer bey 
Auomeffung eines DVerticalwinfels 1) wenn die 
En Ri: . Ebene
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Ebene des Werkzeugs nicht genau in eine vers 
ticale Lage gebracht worden ift, : 2) wenn die 
Vifielinie des Fernrohres der Ebene des Win: 
Felmeffers nicht genau parallel ift, oder auch 
wenn man den Gegenftand nicht genau in dem 
Duchfhnitte der beyden Kreußlinien fondern 

‚nur überhaupt in der horizontalen der beyden 
Kreuglinien beobachtet, wo denn die Richtung, 
nad) der man den Gegenftand -vifiert, mit der 
Ebene des eingerheilten Nandes gleichfalls eis 
nen Winkel machen würde. Obgleich die er: 
mwähnten Urfachen bey Höhenmeffungen felten 
von großen Folgen find, fo erfordert es doch 
die Einfiht eines Feldmeffers, wenigfiens einen 
ohngefähren Ueberfchlag zu machen, wie groß 
etwa die daher entfiehenden Fehler fenn mögen, 
und dazu wird folgendes dienlich feyn. 

Sehler, selche aus den beyden Urfachen 
(vn zufanmengenommen, bey Ausmeffung 
eines Berticalmintels zu befürchten find. 

% 157.568: (U BCeN, Fig. xV., ein“ - 
Stücf von dem eingetheilten. Bogen: des Winz 
Eelmefiers; A defjen Mittelpunft, um welchen 
fih die Alhidadenregel ‚ und folglich das Fern: 

. rohr Dreher. Man gedenfe fi durch A eine Ho: 
rizontalebene, die die Ebene des Werkzengs BCcN 
in der geraden Linie BA Ddurchfchneide; Mit 
dem RRIORR des Same AB befchreibe 

man
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ran in der Horizontalflähe den Wogen BM, 
Beil ich nun annehme, der Winfelmefjer ftehe 
nicht vertical, mithin nicht auf der Horizontale 
fläche fenkrecht, fo twird auch der fphärifche Winkel  _ 
NBM, als der Neigungsmwinfel des MWerkzeugs 
gegen die Horizontalfläche, nicht genau = 90° 

sfeyn. Sch will ao NBM=90° —Yy feßen, 
wo alfo y des Werkzeugs Meigung gegen die 
Verticalfläche. bedeutet; ABL fey eine Ebene 
duch BA, auf das Werkzeug RN alfo 
der fphärifche Winkel NBL=90°, folglid der 
Hleine Winkel MBL=NBL — NBM =y, 

‚, U. Man nehme nun an, die Linie AE in 
der Horizontalfläche ftelle das nach der- Libelle 
horizontal gerichtete Sernrobr vor, und da ich 

‚ vorausfeße, des Serntohrs ‚"Bifirlinie (wofüe 
ich der Kürze halber in der Folge bloß Fern: 
rohr fagen werde) mache mit der- Ebene des 
Werfzeugs einen Fleinen Winkel, fo lege man 
durch AB eine Ebene CAE auf, das Werk: 

zeug fenfrecht, welche die Ebene des Winkel: 
meflers, oder auch die Alpidadenregel in der 
geraden Linie AC fehneide, fo wird der Win: 

„fel CAE des Fernrobrs Meigung gegen das 
 MWerfjeug, und ein Bogen CE, mit dem Halb: 
mefler CA =BA befchrieben, diefes Winkels 
CAE Maoß feyn, ch will CAE oder den 
Bogen CE = ß nennen, 

II. Gefeße nun, die Albidadenregel AG, 
\ bey deren Lage dag Ferneoe AE horizontal 

17



150 - 0 — 

ift, werde in die Rihtung-Ac gebracht, bey. 
der man durch. das Serneohr, welches aus. der 
horizontalen tage AE in die Ae gefommen 
feyn wird, dag über die horizontale Ebene er: 
höhete Dbijeet febe, Hier muß man fi mn 
gleichfam vorfiellen, durch Erhebung der Al: 
bidadenrenel Lomme der Winfet CAE in die 
tage cAe; mwo.die Ebene cAe noch auf der 

Ebene des Werfzengs fenkrecht ftehen, und. der 
Boyn ce=CE—=P (MH) feyn wird. 

Durch Are lege man nun eine auf die Hoti: 
“zontalflähe BDM fenfrechte Ebene eAD, die 

die Horizontelflähe in AD durchfchneide, fo 
ift eigentlich der Verticalwinfele AD, der wahre 
Eievationswinfel des Objects hber der MIOrGBRL. 
talflähe, und eD defjen lage 

. Der Winfel CAc, oder der Bogen Ge ift 
aber derjenige, welden die Alhidadenregel, mit: 
bin der Juder des Vernier auf dern Werkzeuge, 
befchrieben hat, indem das Fernrohr aus der 
horizontalen Nichtung AE, in die Richtung 
Ae gebracht worden if. Wollte man alfo die: 
fen. Bogen Cc, den ih —= % nennen will, für 
des Winfels eAD Maaß annehmen, fo würde 
man offendar einen Fehler begehen, weil Ce 
nicht dem Bogen De gleich feyn fan. 

- Ars den gegebenen Größen a, ß, Y, wird 

man aber gar leicht den Bogen eD—=x, mit: 
bin 

D*
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bin- den wahren auszumefjenden Efevätionswins - 
fel eAD beftinmen. 

IV. Man nehme die Bogen BeN, DeO, 
BL, BM Duadranten gleich, fo wird L des 
Kreifes BeN, N de8 Sreifes BL, und O dis 
‚Kreis BM Pol. ML aber des Winkels 
.LBM= y,, Maß 

BR Ferner ift der Bogen cN, das Maaf 

des Winkels cLN am Pole des Kreifes BeN. 

- Man nenne den Fleinen Bogen BC =W, fo 
ft cN = 90° —cB = 90° — (at Y). 

VI. Der Bogen eO = 90° — De = 
-90° — x (un. 

VII. LO=MO+ML=90° +yav) 
©» VHL Weil ferner auh cL = 90°, fo bat 
maneL = 90° — ce = 90° — PB (I). 

IX, Man fuche nun in dem fphärifchen Drey: 

ee eOL aus den beyden Seiten eL, OL; und 

dem eingefchloffenen Winfel eLO = cLN, die 
dritte Seite eO, nach. (Zrig. ©. LIL. 2.)jo wird 
cofeO=fin el, fin LO cofeLO+ coleL co[OL 

oder aus (IV. V. VI. VIL VIEL) die geräri: 
gen Werthe fubftitnirt 

‚fin x—colßcofyfin («+ Yin Phny. 

10%, DVermittelft diefes Ausdrucks findet man 

Be alfo aus den befannten Größen PB, Y % W, 

N ‚den wahren Elevationswinfel BAD a. 8, 
 Daf
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Dap WL eine befaunte Größe in diefer ‚For: 
mel fey, erhellet fo. i 

Wenn in der Figur der Bogen ceC=&=o 
wird, d. b. der Punft c auf C fällt, fo fällt 
das Serneoge Ae in die Horizonalflähe, und 
bat in ib die Sage AE, 

Alfo ift fie diefen Fall auh x — 0; Sekt 
man demnach in die Formel IX, fowohl & als 
ah x=o, fo erhält man - 

0 Lotte Min De A 

finß fin y 

col Bcoly 
ao inv= = tang ß tang y. 

Es ift alfo W eine bekannte Größe, indem 
fle duch die begden Größen ß, Y, beftimmt if. 

XL Weil aus (X) > 

En Da Se hd el do 

fo fnbftieuire man diefen Werth in die Gleis 
hung (IX), dann wird, 

XI. fin x = col ßcof y(lin (& +9) - 
‘fin od). 

XIII. Aber aus.(Trig. ©. XI. 12.) (das- 
dot PO = u + ı 9efeßt) folgt in(a+W) 
—fnv=2ol($a+Y) inyzeo | 

Alfo wird. | 
fin
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fin x=acolß cof yfin zu cool ga + W), 

welche Formel fehe bequem ift, den. währen 
Winkel x duch Logarithmen zu berechnen, 

XIV, Wenn die Größen PB, 'y, tie gewöhn: 
lich nur fehre Flein find, fo wird auch W in (X) 
fehr Elein feyn; diefes verftattet demnach bloß 
v=Pß.Yyzufeßen, wow, ß, y Decimaltheile 
des Ginus totus bedeuten; find aber Y, P, Y 
in Secunden ausgedrückt, fo bat man 

ae 
206264 206264. 206264 

By 
206264 ° ae 

mithin in 

Seunden y = 

xVv. Er. Man feße die Abweichung des | 
MWerkzeugs von der Berticalflähe, y = 10" 
— 6007; des Ferneohrs Neigung gegen das 
Werkzeug, sder B= 8! = 480°, den Bogen 

0, den die Albidadenregel auf dem Werkzeuge 
befchrieben hat = 20° , 30"; fo-hat man erfiz 
Tich für den Bogen y N 

log ß = 2,6812412 
log y = 2,7781512 

on log,0 Y = 84593924: 0... 
log "206264 = 5,3144252 (Ttig, ©, V,) 

log VW = 0,1449672 
En, varss 

a E . Es ;
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Es erhelet alfo, daß man: in diefem Erempel 
den Bogen ı) ganz bey der folgenden Rechnung 
weglafien Fann, da er mur etwas tiber eine Se 
eunde beträgt. Alfo wird für x 

log 2 = 0,3010300 

log col P = 9,9999988 — 10 
log col Y = 9,9999982 — io 
log fin 38 = 9,2502822 — 10 

log col32 = 9,9950131 — 10 

log fin .x = 9,5443223. 

x = 20° 29', 56; alo a—xı=4" 

Es wäre alfo für die angenommenen Grö: 
fen der wahre Verricalwinfel x nur um 4 
fleinee, als. der, welchen die Alhidadenregel 

befchrieben hat, indem das Fernrohr aus dem 
horizontalen Stande nah. dem. erhöheten Ob: 
jeete_ gerichtet wurde.  Diefes ift in der That 

ein Fehler, welcher in der prakeifchen Geome: 

grie immer für Michts. angefehen werden fann, 

0 XVE Auch wenn man die Größen BP, @, Y 
merklich größer, als in (XV). annähme, wird 
dennoch der Fehler, welcher aus der Meigung 
des Ferneohrs gegen die Ebene des Werfzeugs, 
umd dem fchiefen Stande des Tegtern, zu ber 

fürchten fteht,. unerheblich feyn. Selbft wenn 
man P und Y zu einem Grade, und @ zu 60%. 
Sraden annähme, mwirde der Fehler noch nicht 
> Minuten betragen. Alfe fann ver a 

\ et,
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fer, dene doch Aufferft felten Erböhungswinkel 
von 60 Öraden vorkommen, immer unbeforgt feyn, 
daß ibm die ($. 156. VI.) angeführten Umftäude 
fihaden; er müßte denn gar zu nachläffig: in der 
Verticalitellung des Werfzeugs: feyn,- oder auch 
zu vermuchen Urfache haben, daß die Abweiz 
hung B des Fernrohrs größer fey, als man von 
seinen guten Werkzeuge erwarten darf, 

Nur bey fehe großen Erhöhungswinkeln, 
dergleichen in..der Aftronomie vorfommen, und 
überhaupt in Fällen, wo man die geößte Schärfe 
verlangt, hat man Urfade, die Fehler in Be: 
trahtung zu ziehen, melche aus den erwähnten 
Umpftänden enefteben Fönnen, Daher denn in 

der Aftronomie Vorfhriften vorfommen, ;. €, 
‘die Meigung eines Ferneoßrs gegen die Ebene 
des MWerfzengs zu beftimmen, das Ferneohe 
dem- Werfzeuge parallel zu machen, u, d. gl, 
(Man f, pe ra Lande Afironomie $. 2569. 
‚2594.). Allein diefe Fan der Feldmeffer alle 
entbehren, weil ihm nie Fälle vorkommen, wo 

er fie nörbig.hätte, Has man g.. & die. Höhe 
eines Thurmes u. d. gl. aus dem Elevationgs: 

„winfel zu beftimmen, fo Fönnte derfelbe viel: 
licht auf 40 bis. so Grade fleigen, allein 
wenn diefer Winfel wegen ($. 156. VI.) auch 
um einige Minuten falfch gemefjen würde, fo 
wäre dieß dennoch von Feinem beträchtlichen 

Erfolge, in Anfehbung der daraus herzuleigender 
Befimmung, weil der Teiangel wohl nicht 

groß



groß feyn Pan, aus welchen man eine Thurm: 
Höhe zu berechnen hat. Hätte man hingegen 
die Höhe eines entlegenen Berge zu beftimmen, 
fo gebt der Erhöhungsmwinfel felten über To 
Grade; dann ift aber der Fehler unmerflich, 

“ welcher wegen ($. 156. VI.) zu befiirchten ift, 
und wird durch andere weit größere, z. E. in 
den Eintheilungen des Nandes, verstellt. Mich: 
tiger find dem Feldmeffer diejenigen Sebler 
und orrectionen, welche die Libelle berref- ° 
fen, und oben ($. 156, IL.) unterfucht wors 
den find, 

XVIL. Da die, Größe Y!lXV) immer 
ame wenige Secunden betragen wird, fo lange - 
P und y nicht größer, als etwa 5 Grad find, 
wie; man wohl gewöhnlich wird annehmen dür: 
fen, fo fann man die Berechnung diefes Bor 
gens d ganz erfparen, und In der Formel für . 
x (IX) fhlehtweg Y = 0 feßen, wodurd) ‚fie 
fih demnach in folgende weit Eürzere , 
fnx=2colßeolyfingacol}& 

ober wegen 2 fin zecol3a = fin a (Teig. 
©. XI. 21.) mfinx —=cofßcolyfina 
zufammen ziehet, und febr Teicht durch Logarithe 
men berechnen läßt, £ 

XVII, Wenn das Ferneohe dem Werfjeuge 4 
parallel, :alfo BP = o ift, das Werkzeug aber 

um 
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um. den Winkel Yy von der Verticnlebene ab: 
wiche, fo bat man bloß 

finx = cofYy fin 

XIX, Wäre aber das Werfzeug genau vers 
tical, alfo y = 0, das Fernrohr aber um 
den Winfel B gegen das Werkzeug geneigt, 
fo hätte man .. 

fnx=colß fin a, 

XX, Wenn endlich fowofl P = o, als 
ah y = .o wäre, fo würde : 

finx = fin » mithin 
x= 4 

d, h. der wahre Winkel, demjenigen gleich, 
welchen das Werkzeug angiebt. . 

Gebrauch der Quadranten, Verticalwinkel 
30 meffen, umd ern einer Libelle 
sr A My. i ! 

$. 158. Bey Höhenmeffungen pflegt man 
fi fonft auch, der Duadranten ohngefähr auf - 
folgende Art zu bedienen. ; 

02. Es fen (Tab. U. Fig. XVL) ba der 
eingetbeilte Rand‘ eines folchen ‘ MWerfzeugs, 
und der Bogen von 0 bis go einem Quadranz 
ten gleich. c deffen Mittelpunkt, um den dag 
< ern:
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Zerneoht de, mit der daran befindlichen Der 
nierplarte rm beweglich if, 1, k, ein. paar 
Punkte auf der Ebene des Werfjeugs, welche 
fo liegen, daß eine Linie durch fie, wie ik, 
mit. der Linie.cg90o° genau parallel ift, welche 
durch. Das Centrum ©, und den Theilpunft 90 
Hehber. — Wenn nun die ‚Ebene des Inas 
dranten genau vertical geftellet, und fo -gerich: 

tet worden, daß ein Loth in, Durch die beyden 
Punkte i, k, eher, mithin ik dadurch eine 
verticale Lage erhalten bat, fo wird au der 

Halbmefler c 90° vertical, mithin der Halb: 
mefier © 0° horizontal fen, Wenn nun von 
ven Mechanico die Einrichtüng fo Yerroffen 
worden, daß die Linie er, die man fich Durch 
Das Centrum c, und den Inder r des Der: 
inier einbildet, genau der Are des Ferntohrs/ de 
parallel ift, fo erhellet, daß wenn co° hört: 
zontal geftellet worden, und Durch Umdrehung 
des Ferneößres, der Inder 7 des WVernier an 
den erften Theilpunft 0° gebracht wird , mitz 

bin die Linie cr, in den horizontalen Halbmef: 
fer 00° zu liegen Eömmt, alsdann auch die 
‚Are des Kernrohres eine horizontale Sage haben 
werde, Wird demnächtt das Fernrohr aus dies 
fer horizontalen tage in die Nichtung de ge 
bracht, fo ift der Bogen 0° +, das Mas 
des Winkels, um den das Object, nach welz 

hen das Fernroßr de ziehet, . der Hari 
UPOER cö° efevirt if 

: Ss 
h, 
B, 
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So erhelfet alfo, daß bloß vermittelt des 
-sothes in, die horizontale Lage des Fernrohrs 
erhaften werden Fann ‚ und man alfo zu biefer 
Abficht eine Libelle erfparen Fünne 

Allein, wenn man überlegt, daß die gewöhns 
lichen geomerrifchen Werkzeuge nicht fehr groß 
feyn dürfen, fo wird die Linie ik nicht die ges 

‚bhörige Länge haben, welche erfordert wird, 
wenn vermittelft des Lothes im, der Halbmef: 

fer c 90° fehr genau eine verticale Lage erhal: 
ten fol. ‚ Dein es ift Far, je weiter Die 
Punkte 3, k, durch welche das Loth gehet, 
von einander entfernet find, deito ficherer- wird 
auch die Berticafftellung der Linie ik ausfallen, 
Wenn man ferner in Erwägung ziebet, wie 
hothwendig es fey, daß ik genau mit 0909, 
und Er genau mie der Ure des Fernrohres pa: 
tallel gemacht worden fey, nnd wie viele, oft 
befchwerliche Prüfungen nörbig find, fih da: 
bon gehörig zu verfihern, fo Mmwird man, we: 
nigftens bey geometrifchen Werkzeugen,  fich 
immer lieber. einer‘ Libelle bedienen, Die hori: 
zontale Richtung des Fernrohres zu erhalten, 
weil 1) ihre Prüfung nicht mit fo vielen Um: 

ftänden verfünfe ift, und 2) weil fie, wenn fie 
eine Länge von 3 bis 6 Zollen bat, und über: 
bens ausgefchliffen ift, weit ficherer den horiz 
jontalen Stand des Fernrohrs geben wird, als 
68 vermittelft eines Lotheg an einem Eleinen 
Be gefchehen Fanıı, ni aber der Qua- 

a‘ dranf
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drant eine beträchtliche Größe, » E, von 2 
oder 23 Fußen im Halbmeffer, dann mag man 

‚fi immer eines $orhes bedienen, >» 

2. Die Art, wie übrigens einem, Quas 
dranten die gehörige verticale und horizontale 
Wendung gegeben werden Fanın, muß man aus 
andern Scriftftellen, z. € aus DE za 
Lanpe Aftronomie Tom, H. $. 2zı1, 
(a Paris 1771), Bions mathematifcher 
Werkfehule VL DB. I. Kap. und aus den 
Schriften Fennen lernen, die von Mefjung eines 
Grades auf der Erdflähe handeln. Man fehe 
ah G. M. Lowig Befhreibung et 
nes Duadranten, der zur Gterm 
£unde, urd zu den Erdmeffungen 
brauchbar ift, in den actis [ocietatis cos- 
znographicae, [eu minorum [criptorum etc. 
welche die. ehemalige cosmograpbifche Societät in 
Nürnberg im 9. 1754. zufammen in einem 
Bande herausgegeben bat. 2. 


